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Von Günther Neumeier

Otterskirchen-Stampfing. Sie
scheinen sich zu etablieren: Thea-
teraufführungen auf dem Franzl-
bauernhof der Familie Kapfham-
mer. War es im vergangenen Jahr
der „Rambo vo’ Gruabweg“, den
das Passauer Bräuhaus-Ensemble
im Vierseithof spielte, so war es
diesmal das Stück „Ganz schee
gsoizn“, jeweils aus der Feder von
Regisseur Hans Witzlinger. Wegen
Schlechtwetters musste man vom
Vierseithof in die Reithalle auswei-
chen. Es war ein gelungenes Spiel
um die Pseudo-Freundschaft zwei-
er Amateur-Musiker.

Der Auftakt ist holprig. Doch
der Besucher merkt schnell, dass
dieser so gewollt ist, spiegelt er
doch die Unsicherheit zweier Mu-
siker wider, die über die lokale Sze-
ne hinaus wollen, aber nicht wis-
sen, wie sie es anstellen sollen. Uli
(Ulrich Resch) und Olli (Olli Robl)
beschließen, die Sängerin Karin
(Karin Mühlberger) und Schlag-
zeuger Stephan (Stephan Roh-
mann) mit ins Boot zu nehmen.

Alles „ganz schee gsoizn“

Beim Casting im Probenraum
überzeugen sowohl Karin als auch
Stephan. Die Gründung einer vier-
köpfigen Band ist beschlossene
Sache. Es bleibt nicht aus, dass so-
wohl Uli als auch Olli Gefallen fin-
den an dem feschen Dirndl. Mit al-
lerlei Tricks und Verleumdungen
versucht jeder, den anderen auszu-

stechen, jedoch untereinander
Freundschaft zu heucheln. Das
misslingt auf Dauer nur zu gründ-
lich, längst hat sich die Sängerin
Karin dem schüchternen Schlag-
zeuger Stephan zugewandt, der
nun der lachende Dritte ist.

Das Quartett versucht verzwei-
felt, an Auftritte zu kommen, die

Bräuhaus-Ensemble begeistert auf dem Franzlbauernhof gut 300 Besucher
Kundschaft aber bleibt weitge-
hendst aus. Gleich in drei Rollen
brilliert Markus Rohmann: Er
mimt den Herbert, den Erwin und
den Begleiter (Tod), der Olli im
Traum erscheint, ihm den Spiegel
seines Lebens vorhält und ihn nur
scheinbar läutert. Zu guter Letzt
verabschieden sich die zwei neuen
Bandmitglieder, Uli und Olli spie-
len wieder auf Junggesellen-Ab-
schieden und Hochzeiten. Das
Theaterstück macht nach und
nach die Oberflächlichkeit vieler
Freundschaften deutlich. Sowohl
instrumental als auch mit anspre-
chendem Singstimmvolumen bei
mit eigenen Texten ausgestatteten
Melodieklassikern konnte das
Bräuhaus-Ensemble überzeugen,
genau wie Stefan Hopfinger als El-
vis-Presley-Double.

Anhaltender Beifall der gut 300
Besucher zwang die Akteure für
Zugaben nochmals auf die Bühne.
Es dürfte nicht der letzte Auftritt
des Passauer Kultensembles gewe-
sen sein, dies jedenfalls versprach
Hans Witzlinger, dessen neuestes
Stück so gut wie probenreif ist.

Ruderting. Gestern entschied
sich, ob es ein Fortbestehen des
Rudertinger Frauenbundes geben
wird. Vorsitzende Elfriede Stadler
und sechs weitere Vorstandsmit-
glieder wollten sich jedenfalls bei
der Jahreshauptversammlung und
den anschließenden Neuwahlen
nicht mehr zur Wahl stellen. Die
Suche nach Frauen, die ihre Ar-
beitskraft und damit ihre Freizeit
für vier Jahre in den Dienst eines
Ehrenamtes stellen wollen, verlief
im Vorfeld erfolglos.

Ortspfarrer Bernhard Tiefen-
brunner ist sehr bestürzt, bezeich-
nete das mögliche Aus sogar als
Katastrophe für die Gemeinde.
Nun sind alle der über 200 Mitglie-
der gefragt, ob es nach vierzig Jah-
ren keinen Ortsverband des katho-
lischen Frauenbundes Ruderting
geben wird.

Im Vorfeld verteilte der Vor-
stand noch einige Spendengelder,
denn dank der zahlreichen, unter-

schiedlichen Veranstaltungen, wie
Weihnachtsbasar, Weiberroas oder
Fastenessen, ist das Spendenkonto
gut gefüllt.

Mit jeweils 2000 Euro wurden
die beiden Patendiözesen Bijnor in

Indien und Groß-Sankt-Nikolaus
in Rumänien bedacht. Zur Über-
reichung reiste Pfarrer Johann
Ghinari, der jeden Sommer die Ur-
laubsvertretung für Pfarrer Bern-
hard Tiefenbrunner übernimmt, an

Frauenbund verteilt Spenden − zum letzten Mal?

und freute sich außerordentlich
über den Geldsegen für seine Kir-
che.

Auf Grund der schweren Krebs-
erkrankung der kleinen Alina
Grünberger, stellte der Vorstand
gemeinsam mit Uta Wagner, Oma
des Mädchens, eine große Spen-
denaktion zugunsten der Kinder-
krebshilfe auf die Beine. Alina ist
mittlerweile, sehr zur großen Freu-
de aller, wieder genesen und hat
sich zu einem liebenswerten, auf-
geweckten kleinen Mädchen ent-
wickelt. Sie hat ihre schwere Er-
krankung scheinbar folgenlos
weggesteckt und, wer sie heute er-
lebt, kann sich keine Vorstellung
über das Leid und die Schwierig-
keiten ihrer ersten drei Lebensjah-
re machen. Sie freute sich unend-
lich über das kleine Präsent, das
ihr Elfriede Stadler überreichte.

Alle weiteren Spenden wurden
gestern bei der Jahreshauptver-
sammlung übergeben. − red

Vorsitzende und sechs Vorstandsmitglieder wollen ihre Ämter zur Verfügung stellen

Von Otto Donaubauer

Thyrnau. Die Baumaschinen
sind in der Schaar schon ange-
rückt, und der Gemeinderat hat
nach der Öffentlichkeits- und
Behördenbeteiligung die Ände-
rung des Bebauungsplanes be-
schlossen. Zwei wesentliche
Punkte aus den eingegangenen
Stellungnahmen bestimmten die
Beratungen und Abwägungen.
Eine Rechtsanwaltskanzlei ver-
tritt die Interessen eines angren-
zenden Schweinezuchtbetrie-
bes und befürchtet Einschrän-
kungen durch Geruchsbelästi-
gungen. Und bei Bodenuntersu-
chungen wurden „Altlasten“
entdeckt.

Landwirt schaltet
Rechtsanwalt ein

Der Rechtsanwalt rügt in sei-
nem Schreiben zunächst den
Weg für das Verfahren bei der
Änderung des Bebauungspla-
nes. Er sieht darin eine Verlet-
zung der Belange des Umwelt-
schutzes und vermisst eine kon-
krete Prüfung von Lärm- und
Geruchsbelastungen aus dem
Betrieb seines Mandanten. Der
erforderliche Abstand zum ge-
planten Kindergarten von 120
Metern werde nicht eingehalten,
und damit seien Konfliktsitua-
tionen vorprogrammiert. Das
Sachgebiet Technischer Um-
weltschutz beim Landratsamt
setzt die Schutzwürdigkeit des
Kindergartens mit dem Wohnge-
biet gleich und beurteilt den Ab-
stand von knapp 120 Metern als
gerade noch ausreichend. Aus

dem landwirtschaftlichen Be-
trieb seien keine unzulässigen
Immissionen zu erwarten, und
so habe man keine grundsätzli-
chen Bedenken.

Teuer könnten für die Ge-
meinde so genannte „Altlasten“
werden, die unter verschiede-
nen Bereichen des Planungsge-
bietes schlummern. Bei Probe-
bohrungen wurde besonders im
Bereich der Laufbahnen Auffüll-
material mit Schadstoffen ent-
deckt. Sofort nach Bekanntwer-
den sei Ende März die zuständi-

ge Stelle beim Landratsamt ein-
geschaltet worden, versicherte
Bürgermeister Eduard Moser.
Entsprechende Auflagen enthal-
ten nun auch die Stellungnah-
men zur Änderung des Bebau-
ungsplanes. Bekannt sei, dass
sich unter dem Belag der Lauf-
bahnen eine Asphaltschicht be-
findet, die fachgerecht entsorgt
werde müsse. Das einst einge-
brachte Kiesmaterial darunter
werde nach Verunreinigungen
mit Asphaltresten oder anderen
Stoffen untersucht. Zunächst

„Altlasten“ unter dem Sportplatz

wird der verdächtige Aushub ge-
sondert gelagert und mit Folien
abgedeckt, damit eine Ver-
schwemmung verhindert wird.

Unklar, was mit dem
Material passiert

Nach laufend erfolgter Probe-
nahme und Laboruntersuchung
soll dann entschieden werden,
ob sich das Material zum Einbau
beim Bau des neuen Sportplat-
zes eignet. Bei einer Fachstellen-
besprechung wurden alle erfor-
derlichen Maßnahmen festge-
legt. Das sichtbar belastete Ma-
terial wird nach dem Abtrag der
Humusschicht im Bereich des
neuen Sportplatzes abgedeckt
gelagert und nach Haufwerks-
proben entweder dort zum Ein-
bau frei gegeben oder fach- und
sachgerecht entsorgt, heißt es in
dem Besprechungsprotokoll.

Nun hofft man in der Gemein-
de, dass sich nur in begrenztem
Umfang kontaminiertes Gut un-

Verwendung erst nach Laboruntersuchungen – Bebauungsplan beschlossen

ter der Oberfläche verbirgt. Eine
Dokumentation über die seiner-
zeit eingebauten Materialen gibt
es nicht. Alle Auflagen sind Be-
standteil des nun beschlossenen
Deckblattes zum Bebauungs-
plan Thyrnauer Schaar.

Scheinbar ohne Mängel ist
das Aushubmaterial gegenüber
der Schule. Dort befand sich frü-
her die so genannte „Schwemm-
locka“, ein kleines Sumpfgebiet,
in dem sich das Oberflächen-
wasser nach Regenfällen sam-
melte und das mit Schilfrohren
bewachsen war. Daran erinnern
sich die älteren Einwohner und
ehemaligen Sportler noch. Sie
füllten für den damaligen Sport-
platz die Senke meterdick in
mühsamer Handarbeit mit rei-
nem Kies aus den Gruben bei Ju-
denhof auf.

Die Baugrube für das Heim
für betreutes Wohnen gibt jetzt
den Blick frei auf den grau-grü-
nen ehemaligen Schlamm, den
„Degl“ und auf die Kiesschicht
darüber.

Büchlberg. Kaum auf der Welt − und schon
ein kleiner Medienstar: Michael Walter
Bachmeier, der am vergangenen Freitag um
8.15 Uhr im Klinikum geboren wurde, war
bereits am Samstag in der Muttertags-Ge-
schichte der PNP zu sehen. Jetzt haben sich
seine Mutter, Jessica Bachmeier, und ihr
Erstgeborener, der per Kaiserschnitt auf die
Welt geholt wurde, schon von den Strapa-
zen der Geburt erholt und präsentieren sich
strahlend dem Fotografen. Stolz ist auch
Papa Dominik Graf. Die junge Familie lebt
in Büchlberg. − F.: Eckelt/rogerimages.de
Mehr Babys: www.pnp/de.baby-galerie

Doppelter Grund zum Feiern
Neukirchen vorm Wald. Einen
schönen Nachmittag zum Mut-
tertag bereitete der Kindergarten
Neukirchen v. Wald den Senio-
ren des Altenclubs mit lustigen
Liedern. Auch Pfarrer Bernhard
Tiefenbrunner, der vor kurzem
seinen 50. Geburtstag feiern
konnte, schaute vorbei, um die
Glückwünsche von den älteren
Herrschaften entgegennehmen
zu können. Sehr zu seiner Freu-
de bekam er eine schwarze Stola
sowie ein von Anna Söldner
(2.v.r) selbstgesticktes Bild mit
dem „Glaube an Gott“ ge-
schenkt. Die schönste Überra-

schung für den Pfarrer: Ein
Scheck über 2000 Euro für die
anstehende Renovierung der
Pfarrkirche St. Martin, den (v.l.)
Brigitte Steinhofer, Paula Pe-
ter, Christa Greß und Christine
Kargl (r.) überreichten. Sicht-
lich erfreut und erstaunt zeigte
sich der Pfarrer und sprach
mehrmals ein herzliches „Ver-
gelt’s Gott“ aus. Für den Alten-
club sei es eine großartige Leis-
tung, so Pfarrer Tiefenbrunner,
einen solch stolzen Beitrag leis-
ten zu können. Er versprach den
Altenclub-Mitglieder, dass mit
der Renovierung bald begonnen
werde. − mam/F: Mini

Salzweg. Leichte Verletzungen zog sich ein
Autofahrer am Montagnachmittag bei einem
Unfall auf der Strecke zwischen Straßkirchen
und Haag zu. Er war kurz vor Haag mit seinem
Hyundai von der Fahrbahn abgekommen und
gegen einen Telefonmast geprallt. Wie die Poli-
zei gestern mitteilte, fiel der Mast um und die
Oberleitung riss. Die Schadenshöhe beträgt
rund 1500 Euro. − red

Auto kracht
in Telefonmast

SCHON GEHÖRT?
ANZEIGE

50 Jahre Autohaus Osterer in Eging

Eging a.See. Seit nunmehr 50 Jahren bringt das Autohaus Osterer „seine Kun-
den in Fahrt“ und steht heute wie damals für besten Service und Kundennähe.
Dieses Jubiläum wurde vergangenen Sonntag gebührend gefeiert. Die Inha-
ber Rosa und Josef Aschenbrenner luden alle Kunden und Interessenten zum
Tag der offenen Tür ein. Gleichzeitig wurde zum Verkaufsstart der brandneue
Golf GTI vorgestellt, den die Gäste beim Autohaus Osterer hautnah erleben
konnten. Die Besucher erwartete ein abwechslungsreicher und informativer
Tag mit tollen Aktionen wie Live-Musik, Kinderhüpfburg und bester Verpfle-
gung. Und für alle, die am Sonntag nicht dabei sein konnten: Der neue Golf
GTI sowie eine große Auswahl an Neu- und Jahreswagen stehen für Sie bereit.
Das Autohaus Osterer freut sich auf den Besuch.

Beim Tag der offenen Tür konnten die Besucher bei LiveÕMusik und toller
Verpflegung den brandneuen Golf GTI bestaunen. – Foto: Freund

Der „King of Rock‘n‘Roll” (Stefan Hopfinger) lebt – auch auf der Reithal-
len-Bühne − unterstützt von seinen Freunden (v.li.) Stephan Rohmann, Olli
Robl, Karin Mühlberger und Uli Resch. − F.: ng

Spendenübergabe: Zenta Heinrich (vorne v.l.), Bettina und Alina Grünber-
ger, Frieda Pfitzner, Marius Tarmure sowie (hinten v.l.) Gabi Zimmermann,
Kornelia Hahnl, Karin Altmann, Jutta Neidlinger, Uta Wagner, Vorsitzende
Elfriede Stadler, Pfarrer Johann Ghinari, Sergid Solyom und Evi Raster.

Unter den Laufbahnen kommen bei den Erschließungsarbeiten in
der Schaar Altlasten zutage. − Fotos: Donaubauer

Ein Kapitel Sportplatz- und Dorfgeschichte gibt es in der Baugrube
gegenüber der Schule zu sehen.


